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FÜR IHRE FEUEREFFEKTE BEKANNT: Schlagerstar Andrea Berg liebt aufwendige Bühnenshows. Ein Fan wurde bei einem ihrer
Konzerte nach eigenen Angaben von einem Stück Asche verletzt. Foto: dpa

Andrea Berg
will nicht zahlen

Stuttgart (dpa/lsw). Das juristi-
sche Gerangel um Schmerzensgeld für
einen verletzten Fan von Schlagerstar
Andrea Berg (51, „Du hast mich tau-
sendmal belogen“) geht weiter. Die
Andrea Berg Tournee und Promotion
GmbH wehrte sich am Landgericht
Stuttgart dagegen, einem Anhänger
der Sängerin ein Schmerzensgeld von
2 000 Euro zu zahlen.

Der 64-Jährige hatte angegeben, bei
einem Open Air vor drei Jahren durch
ein Stück Asche des Feuerwerks am
Auge verletzt worden zu sein. Das Ma-
nagement des Schlagerstars bezwei-
felt, dass die Ursache für die Verlet-

zung in der Pyroshow zu suchen ist.
Gegen ein Urteil des Amtsgerichts
Backnang legte es Berufung ein. Das
Gericht sah sich nicht in der Lage,
ohne ein neues Gutachten in dieser Sa-
che zu entscheiden. Es schlug einen
Vergleich vor, bei dem der Fan 1 127,50
Euro bekäme, aber seine Anwaltskos-
ten und die Hälfte der Gerichtskosten
zu zahlen hätte. Ein Sprecher von An-
drea Berg lud ihn zudem zum nächsten

Heimspiel-Open-Air nach Aspach ein.
Bei so einem Konzert war im Sommer
2014 das Unglück passiert. Der Fan
dankte für die Einladung, er habe aber
schon eine Karte – und wisse nicht, ob
er nach dem Gerangel hingehen werde.
Er muss in den nächsten Wochen ent-
scheiden, ob er den Vergleich annimmt.
Dem Sprecher seines Idols schlug er
vor, statt Feuerwerk eine Lasershow zu
veranstalten.

Andrea Berg ist bekannt für aufwen-
dige Feuereffekte bei ihren Bühnen-
konzerten. Selbst hat sie sich dadurch
schon Verbrennungen zugezogen und
erhebliche Schmerzen erlitten.

Südwest-SPD
hofft auf Schulz-Effekt
Landesparteitag morgen in Schwäbisch Gmünd
Von unserer Mitarbeiterin
Bettina Grachtrup

Stuttgart. Nach dem desolaten Ab-
schneiden bei der Landtagswahl vor ei-
nem Jahr nimmt die baden-württember-
gische SPD jetzt Kurs auf die Bundes-
tagswahl. Beim Parteitag morgen in
Schwäbisch Gmünd im Ostalbkreis soll
die Landesliste für die Wahl im Septem-
ber aufgestellt
werden. Die Dele-
gierten wollen die
Landesvorsitzende
Leni Breymaier zur
Spitzenkandidatin
wählen. Für gute
Stimmung dürfte
Martin Schulz sor-
gen: Der SPD-
Kanzlerkandidat
stattet dem Partei-
tag am Mittag ei-
nen rund einstün-
digen Besuch ab.
Schulz’ Kandida-
tur bescherte auch
der baden-würt-
tembergischen
SPD einen deutli-
chen Mitgliederzu-
wachs in den ver-
gangenen Wochen.
Dabei sah es vor
rund einem Jahr
gar nicht so gut aus für die SPD: Sie
sackte bei der Landtagswahl auf 12,7
Prozent ab. Als Konsequenz nahm Lan-
deschef Nils Schmid seinen Hut. Er will
nun in den Bundestag.

Bislang sitzen für die Südwest-SPD 20
Abgeordnete im Parlament. Nachdem
zwischenzeitlich befürchtet worden war,
dass die Zahl der SPD-Abgeordneten
aus dem Südwesten sinken könnte, sind
die Parteioberen wegen des Schulz-Ef-
fektes nun wieder guten Mutes. Laut ei-

ner aktuellen Befragung von Infratest
dimap erreicht die baden-württember-
gische SPD derzeit 20 Prozent.

Für den Parteitag morgen bringt der
Landesvorstand einen Leitantrag zum
Thema Gerechtigkeit ein. Der Vorstand
schlägt darin zum Beispiel vor, den Spit-
zensteuersatz von 42 auf 49 Prozent an-
zuheben – und zwar für zu versteuernde
Jahreseinkommen ab 100 000 Euro bei

Alleinstehenden
und 200 000 Euro
bei Eheleuten. Zu-
dem wird eine Ver-
mögensteuer vor-
geschlagen, bei der
aber ausgeschlos-
sen sein soll, dass
sie mittelständi-
schen Betrieben an
die Substanz geht.
Auch setzt sich die
SPD für eine Stär-
kung der gesetzli-
chen Rente ein. Da
sich der Vorstand
nicht einigen konn-
te, stehen zwei Va-
rianten zur Ab-
stimmung: Die ers-
te , die von Landes-
chefin Breymaier
befürwortet wird,
sieht vor, dass das
Rentenniveau von

derzeit rund 48 Prozent langfristig auf
mindestens 50 Prozent angehoben wird,
ohne dass die Beitragssätze explodieren.
Finanziert werden soll das über eine mo-
derate Anhebung des Rentenbeitrags
und eine vorübergehende Erhöhung di-
rekter Steuern. Bei der zweiten Variante
soll das Rentenniveau nicht unter das
heutige Niveau von 48 Prozent sinken –
mit einer Finanzierung aus höheren Bei-
trägen und einem höheren Steuerzu-
schuss zur Rentenversicherung.

LENI BREYMAIER soll Spitzenkandidatin
der Südwest-SPD werden. Foto: dpa

Neuer „Tatort“:
Dreharbeiten laufen

Ausgestrahlt werde die 90 Minuten
dauernde Folge des ARD-Krimis vo-
raussichtlich im Herbst im Ersten.

Gespielt werden die beiden neuen
„Tatort“-Kommissare von Eva Löbau
und Hans-Jochen Wagner. Schmidt

sollte deren Chef verkörpern, hatte je-
doch Ende Februar kurzfristig abge-
sagt. Für seine Entscheidung hatte er
nach SWR-Angaben persönliche
Gründe angeführt.

Der Krimi aus dem Schwarzwald ist
Nachfolger des eingestellten „Tatort“
vom Bodensee. Im Zentrum des ersten
Falles steht laut SWR der Mord an ei-
ner Elfjährigen.

Freiburg (dpa/lsw). Rund zwei Wo-
chen nach der überraschenden Absage
des TV-Entertainers Harald Schmidt
haben die Dreharbeiten für den ersten
Schwarzwald-„Tatort“ begonnen. Sie
dauern bis Anfang April, sagte eine
SWR-Sprecherin in Baden-Baden zum
Drehstart. Produziert werde der Strei-
fen in Bernau (Kreis Waldshut) sowie
an anderen Orten im Schwarzwald.

Zuwachs in Stuttgart: Die Asiatischen Löwen Shapur und
Kajal (hier mit einer ihrer Schwes-

tern) ziehen vom Zoo und Botanischen Garten im elsässischen Mulhouse in die
Wilhelma. Die Tiere sind zwei Jahre alt. Foto: Dominique Villiseck/Zoo Mulhouse

Abtreibungen
gehen zurück

Stuttgart/Wiesbaden (dpa/lsw). Die
Zahl der Abtreibungen in Baden-Würt-
temberg ist im vergangenen Jahr auf den
niedrigsten Stand seit rund 20 Jahren
gefallen. 2016 wurden etwa 9 600
Schwangerschaftsabbrüche gemeldet –
1996 waren es noch rund 14 700. Das
geht aus Zahlen hervor, die das Statisti-
sche Bundesamt in Wiesbaden veröf-
fentlichte. Diese Entwicklung zeigt sich
deutschlandweit. Demnach wurden
2016 etwa 98 700 Abtreibungen gemel-
det. Das waren 0,5 Prozent weniger als
im Jahr zuvor und ebenfalls der nied-
rigste Stand seit mindestens 1996.

Der Anteil der abgebrochenen Teenie-
Schwangerschaften an allen Abtreibun-
gen lag bundesweit bei drei Prozent.
Fast drei Viertel der Frauen waren zwi-
schen 18 und 34 Jahre alt und rund acht
Prozent 40 Jahre und älter. Mehr als jede
dritte Schwangere hatte noch kein eige-
nes Kind. 96 Prozent der Schwanger-
schaftsabbrüche wurden nach der Bera-
tungsregelung vorgenommen.

Umsatzstarke
Spielbanken

Baden-Baden (BNN). Die Casinos des
Südwestens haben im vergangenen Ge-
schäftsjahr einen Umsatz von rund 82
Millionen Euro erzielt. Dieser liegt da-
mit fast fünf Prozent über dem Ergebnis
von 2015, wie die Baden-Württembergi-
schen Spielbanken mit Sitz in Baden-
Baden mitteilten. Damit stünden die
Standorte in Stuttgart, Baden-Baden
und Konstanz was den Umsatz betrifft
bundesweit an erster Stelle. Fast 600 000
Menschen spielten vergangenes Jahr in
einer der drei Spielbanken in Baden-
Württemberg.

Das Casino in Stuttgart liege bezüglich
der Besucherzahlen auf Platz drei, hin-
ter zwei Spielbanken in Berlin und
Duisburg. Otto Wulferding, Geschäfts-
führer der Baden-Württembergischen
Spielbanken, wertete die positive Ent-
wicklung als Zeichen dafür, dass die Ca-
sinos im Südwesten auf dem richtigen
Weg seien.

Angriff im Flüchtlingsheim
Junger Gambier soll auf Landsmann eingestochen haben

Von unserem Mitarbeiter
Ulrich Willenberg

Heidelberg. Ein Flüchtling aus Gam-
bia muss sich wegen versuchten Mordes
vor der Heidelberger Jugendkammer
verantworten. Der zur Tatzeit 19-Jähri-
ge soll im September 2016 auf einen
gleichaltrigen Mitbewohner eingesto-
chen haben. Beide lebten damals ge-
meinsam in einem Zimmer einer Ge-
meinschaftsunterkunft in Walldorf.

Doch offenbar konnten die zwei nicht
gut miteinander. Es habe mehrfach
Streit mit dem Angeklagten gegeben,
berichtete das mutmaßliche Opfer. Beim
Lernen für seine Ausbildung zum Alten-
pflegehelfer sei er immer wieder gestört
worden. Und: „Nach dem Kochen mach-
te er nicht sauber.“ Im gemeinsamen
Zimmer habe es „gestunken“ wenn der

Angeklagte vom Fußballspielen kam.
Der habe sich geweigert, die muffigen
Schuhe vor die Tür zu stellen.

Am Abend des 19. September habe er
eigentlich schlafen wollen, berichtete
das mutmaßliche Opfer. Doch wieder sei
es zu einem Disput mit dem Zimmerge-
nossen gekommen. Als er deshalb weg-
gehen wollte, habe der Angeklagte ihn
plötzlich von hinten in den Rücken ge-
stochen. Und gedroht, ihn umzubringen.
Eine weitere Messerattacke habe er ab-
wehren können. Der kraftvoll geführte
Stich hätte „ohne weiteres“ zur Tötung
des Opfers führen können, sagte Ober-
staatsanwalt Florian Pistor. Der Ange-
klagte bestreitet die Vorwürfe und er-
zählt eine andere Geschichte. Folgt man
seiner Aussage, dann wurde er zuerst
angegriffen. Ein Urteil soll am 16. März
verkündet werden.
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